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(Armoracia rusticana G. M. Sch.) 
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cMeceii: )-IJIJI 6opb6h1 c copHJIKaM11 B rroceBax J:(epeBeHcKoro xpeHa 

(Armoracia rushcana G. M. Sch.). 

Since 1979, several he11bioides and heribicidal tank mi:x;es have 
been tested for weed control in horse radish (Armoracia ru
sticana G. M. Sch.). Trizi:lin and trhe tank mix Trizilin + L1asso 
appeared promising and were ,gtiv,en official approval. Under 
unfav,01Ura!hLe conditions, hoiwe,ver, their effectiv,eness a,gainst 
weed millets is not y,et sufüicient. Further testing is ther,efore 
required. 

ITp11 3TOM TPl11.\11Jll1H l1 6aKOBaJI CMeCb TPl11.\11Jll1H + nacco OKa3a

Jil1Cb rrepcrreKTHBHhIM M 6bIJil1 3aper11cTp11p0BaHhI. B He6naro

rrp11JITHhIX YCJIOBl1JIX 11X 3cpcpeKTl1BH0CTb rrpOTl1B rrpOCOBl1)-\Hb!X 

copHJIKOB ell.\e Hey)-\OBJ1eTBOp11TeJ1hHa, II03TOMY He06XO)-\l1MO rrpo

BeCTl1 )-\aJihHefmrne MCIIbITaHHJI. 
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Experience from weed control in horse radiish (Armoracia ru-
sticana G. M. Sch.) 

� Erlahrungan

� aus der Praxis 
Situation der Unkrautbekämpfung 
in Mohn 

Im V,er,gleich zu ande11en l1andiwirbschaft
lichen Kulturen ist die Unkraubbekämp
fong in Mohn häufiig noch mi,t Schwie
ri,g,keiten v,ertbunden, da einerseits die 
Aribeit'Skräfte d'lür eine intensive mecha
nische .PHe,ge nicht zur Verfügung s�elhen 
und ,anJdererse!its die Möglkhkeiten zur 
chemischen Unkraubbekämpfung den An
for,del1urug,en nichrt voUständig genügen. 
Da:s Hauptunkraut des Moihnes i1Sll: auf al
len Standorten 1der Wei.fie Gänsdu.fi 
(Chenopodium album L.). Die Beikämp
fung,srrna.finahmen richten sich fast 1aus
schhe.f3lich ,g,e,g,en diese Unkrautart, die 
Insbesondere bei Spät,verunkrautull!g ei
nen hohen Schwarzbesatz im Erntegut 
hervorrufrt:, dessen Beseiti,gunig nur 
schwer mö,glich isit. Der W:ei.fie Gäns,efo.fi 
läuft vor dem Mohn auf und iiiberwächst 
ihn xa:sch, da der Mohn im Gegensatz 
zum W,ei.fien Gänsefu.fi eine sehr lang
same Jrngerudentwicklung durchmacht. 
Währ,end der folgenden Wochen können 
w,eiter,e Samen ,dieser Unkrautar,t keimen 
und auflaufen. Wärme fördert den Auf
lauf, ger!i:nrg,ste Bodenfeuchtigkei,t i'St für 
die Keimung ausreichend. 
ReLati,ve Unkrautarmut ist in Mohn bei 
Berücksichtiigung folgender Empfehlun
gen zu ,el'IZiden : 
Der Moihn sollte in der Fruchtfol1g,e nach 
unkrautunt,erdrückenden Vorfrüchten, 
wie z. B. nach Zuckerrüben oder Gras, 
stehen. Diese beiden Kulturen vermin
dern in,sbesondere das Aufäreten von 
W:ei.fiem Gänsefo.fi. 
Als optimal hat sich eine zeitig im 
Hevbst gezogene Pflugfurche bewährt. 
Im Frühjahr ist der Acker so .zeiti,g wie 
möglich einzuebnen und ein foirikrüme-
1,iges, festes und eben,es Saatlbet,t herzu
richten. Bei glÜnsti,gen Witterurng'sperio
den Ende März bis Anfang April ist die 
Mohnaussarät möglichst z,e1tig VOl'IZIUneh-
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men, da der M<0hn g,egen Spätfrö,ste r,e
lativ unempfindHch ist. 
Der möglichst frühzeiti1g durchz,uführen
den A>ussaat ,soll,te die Vorauflaufanwen
dung von Trizilin (8 bis 10 1/ha) folgen. 
Durch die Wirkung dieses Herbiz,ids 
wird bei fouchtiem Boden einerseits kei
mender Wei.fier Gänsefu.fi u. a. Unkraut
k,eiime abgetötet (ca. 45%iger Wirkungs
grad) und andererseits die Keimung 
nicht aibgetöt,et,er Samen verrzö,gert. Hier
drurch wird im Wet,tibewerb zwischen 
Kultur und Unrkmut dem Mohn mit sei
ner langs1amen JugendentiwickLung ein 
gewirs,ser Vorsp11u,ng g,ewährt und eine 
Verminderung des Unkrautdruckes er
reicht. 
W:enndie Herbizidwirkungdes Trizi1in ab
klin,gt, der Mohn aufgelaufen ist und Un
krautneuauflrauf beobachtet wird, dann ist 
im Zeitraum bis zum 4-Blatt-Stadium des 
Mohnes 1- bis 2mal zu hacken. 
Ab 4-BLatt-rStadium biis z,um 10-Blatt-Stia
dium toleriert der Mohn bei guter 
Wachsschichta1us,bii'lrdung den Einsatz der 
Nachauflaufanw,eridunrg v,on Reglone (2 
bis 3 1/lha). Wei.fier Gänsefai.fi, der zu die
sem Zeitpunkt nicht 1weit,er als ibi,s zum 
2-Blatt-Stardium entwickelt ist, wird dann
mit diesem Blatt-He11biz,id sicher abge
tötet. Gänsefo.fiexemplare, die zum 
Spritz,termin bereits weiter entwickelt 
sind, reagieren unter Umständen nur 
mit At,zschäden, wachsen dann a:ber·wei
ter urud bilden mit den nach der Re1glo
ne-Anwendun,g neu auflaufenden Un
k11äutrerrn die sogenannte „Spät,verun
kr1a:uturug". Daraus ergibt sich die For
der1ung, mit der Anwendung von Reg' 
lone im 4-Blatt-Stadi,um zu beginnen. 
Günst,i,g wirkt sich auf die heribizide 
Wirkurug aus, wenn Reglone bei hoher 
Boidenfouchti1gkeit a,us,gebracht wird. 
Trockenheit dag·egen mindert den Be
kämpfonigs,erfolg. 
Schwi,edgkeiten beveitet in der Praxis 
oft das richtiige Ansprechen der Blatt
st,adie:n des Mohnes, wodurch oft die 
gute Wirkung einer frühzeitigen Reg
lone-Anwendung verschenkt wird. 
Nach dem Regfone-Einsatz (ca. 10 bi,s 14 
Tage) ist eine Erfo1gskontrolle al-s Ent
scheidung,sgvundlage für weiter e Ma.fi� 
na!hmen diurchzufiühren. 

Ln Jahren mit na.fikalt,er Witterung sta -
gni,ert der Mohn, währeJlld die Unkräuter 
ohne Verzögerung weiterwachsen. Tritt 
solch eine Situation elin, dann ist eine 
Handhacke oder als Notma.finahme eine 
zw,eite Reglone-Anwendung durchz,ufüh
ren. 

Der günsti,gste Termin für die Hand
hacke ist ,e,twa das 6- bis 10-Blatt-Sta
dium .des M,ohnes. Auch die Reglon,e
Anwendung i,st vor dem· 10-Blatt-Sta
dium des Mohnes durchzuführ,en. W en!l 
der Mohn dieses Stadium bereits über
wachsen hat, reagiert er wieder empfind
licher a:uf das Hevbizid und schirmt die 
Unkräuter zu stark ab. Erfolgt der Her
bizideins1atz nach der mechanirsch,en 
Pflege, rnüs,sen die Verletzungen der 
Mohnpflanz,ein vor der Herbiz:kl-Appli
kation ausgeheilt sein. 

Auf Grund guter Erfahr,ungen in der 
Praxis wird empfohlen, Restex,emplare 
des W:ei.fien Gänsefu.fies, die ·sich trotz 
aHer Ma.finahme:n bis zur Ernte im Be
stand entwickeln konnten, vor dem Mäh
drusch per Hand abzuknicken, so da.fi 
si,e niicht vom Mähdrescher mit erfa.fit 
werden (ca. 15 bis 30 AKh/ha). So 
konntre bi,sher trotz. einer gewis,sen Rest
verunkrnutun,g die angestrebte Back
mohn-Qualität geMTährleistct werden. 
1982 wurde in der überiwiegenden Zahl 
der Mohnflächen der Republik eine gute 
bis sehr ,gut,e Wirkung der V,orauflauf
aruwendung rvon Trizilin beobacht,et. Die
ser Herbizideinsatz i,st zum fes,ten Be
st,arudteil des Produktionsverfahrens ge

w,orden. Mit dem folgenden eirnmaligen 
Regl,one-Einsatz nach vorausgegangener 
1- bis 2maliger Maschinenhacke w,urden
1982 unkrautarme Beständ� erzielt. Auf
Grund der Sommertrockenheit blieb ein
weiterer stärkerer U nkrautneua ufla uf
aus, so ,da.fi ,nur noch :ein geringer Hrand
al1beitsaufwand vor der Ernte erforder
lich wurde.
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